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«Ich wollte etwas schaffen, das
Menschen aller Generationen
verbindet», blickt Hans Schütz
zurück. Er brachte vor über 40
Jahren Thieracherinnen und
Thieracher zusammen. 1982 or-
ganisierte Schütz nämlich den
ersten Stafettenlauf «Quer durch
Thierachern» mit dem Ziel, die
Bevölkerung zu sportlichen Tä-
tigkeiten zu animieren.

Aus seiner Idee entwickelte er
währendmehrerer Jahre eine Sta-
fettemit besonderenDisziplinen
wieTraktorfahren,Rollschuhlau-
fenundPlatzgen.«Das Projekt ist
aus meiner sportlichen Leiden-
schaft heraus entstanden», sagt
Schütz. Der 77-Jährige ist noch
heute topfit und als begeisterter
Turner und Gymnastiker aktiv.
Das «Quer» von heute sei aber
kaum mit der ersten Ausgabe zu
vergleichen: «Damals war vieles
improvisiert. Ich hatte keine Ah-
nung und wollte es einfach ein-
mal ausprobieren.» Heute seien
vielmehrAuflagenundVorschrif-
ten zu erfüllen.

Schütz strahlt, als er bemerkt:
«Heutewird das ‹Quer› von jun-
gen Menschen getragen, die als
Kinder selbst daran teilnah-
men.» Nach einer bewegten Ge-
schichte mit mehreren Hochs
und Tiefs übernahm vor sieben
Jahren der neu gegründete
Sportverein Thierachern die Or-
ganisation des «Quer» vonHans
Schütz.

«Enorm grosser Aufwand»
Mit frischer Energie und viel Ta-
tendrang mache der Sportverein
auseinerwirtschaftlichkaumtrag-
barenVeranstaltungeinegewinn-
bringende Einnahmequelle. «Die
Jungsbetreibeneinenenormgros-
sen Aufwand», sagt Schütz dank-
bar. Ein Event wie das «Quer»
brauche immerMenschen,dievol-
ler Elan dahinterstünden.
So brachte die Veranstaltung
auch für Hans Schütz vor allem

eines: viel Arbeit! «Doch ich
spürte, wie es den Teilnehmen-
den Freude bereitete. Endlich lief
etwas im Dorf!» Dafür habe sich
der Aufwand allemal gelohnt.
Eine der grössten Herausforde-
rungenwar für Schütz bereits zu
Beginn dasMobilisierenvonHel-
ferinnen undHelfern: «Heute ist
der Anlass viel bekannter. Das
macht es einfacher, genügend
Leute zu finden.»

Während in den ersten Jahren
die sportliche Leistung im Vor-
dergrund stand, ist heute das ge-
sellige Miteinander viel wichti-
ger: «Es ist ein Dorffest gewor-
den», sagt Schütz stolz. Das
«Quer» gehöre mittlerweile zu
Thierachern und habe eine lan-
ge Tradition.
«Gerade in der Festwirtschaft
herrscht jeweils regerBetrieb.Leu-

teausallenGesellschaftsschichten
sitzenzusammen.»Hinzukommt:
In den letzten Jahren seien viele
Menschen nach Thierachern ge-
zogen: «Das ‹Quer› bietet für sie
eineguteMöglichkeit,umdasDorf
kennen zu lernen.»
Noch heute habe das «Quer» also
eine wichtige Funktion in der

Thieracher Dorfkultur. Entspre-
chend zuversichtlich gibt sich
Schütz für die Zukunft: «Ich
wünschemir, dass der Sportver-
ein weiterhin motiviert ist, die
Menschen aller Generationen zu
verbinden.»

Luc Marolf

Ein Dorffest für alle
«Quer durch Thierachern» Gründervater Hans Schütz blickt zurück auf die Anfänge des Traditionsanlasses.

Schon früh begeisterte das «Quer» viele Kinder aus Thierachern. Foto: PD

«Heute wird das
‹Quer› von jungen
Menschen getragen,
die als Kinder selbst
daran teilnahmen.»
Hans Schütz
Urvater des
«Quer durch Thierachern»

«DeRougemont»mit
Zusatzvorstellung
Uetendorf Dank grossem Interes-
se an der Inszenierung «Der letz-
te de Rougemont» vonUeli Bich-
sel spielen die Vereine Theater
am Tatort und SchlossSpiele
Thun amDonnerstag, 24.August,
20 Uhr eine Zusatzvorstellung.
Tickets können ab sofort gekauft
werden. (PD)

Infos/Vorverkauf: www.rouge-
mont-thun.ch/de-rougemont.

Heute AbendKunst in
der Stadtkirche
Thun Im Rahmen des Kunstpro-
jektes «the Angels of theWorld»
lädt die Kirchgemeinde Thun-
Stadt auf Mittwoch, 23. August,
um 19Uhr zu einemoffenen Sin-
gen von Engelliedern in die
Stadtkirche ein. Laut einer Mit-
teilung lautet das Thema «Dein
Engel uns bewahre». Geleitet
wird der Anlass von der Kanto-
rei Thun unter der Leitung von
Simon Jenny,MyriamBangerter,
E-Piano und Orgel und Pfarre-
rin Rebekka Grogg. Wie es wei-
ter heisst, können am Sommer-
fest vom Freitag, 25. August, um
19 Uhr unter dem Thema «Ich,
ein Engel?» Selfies mit Engels-
flügeln gemacht werden. (PD)

Silea feierte seine
Jubilaren
Gwatt/Thun Wie sie mitteilt,wür-
digte die Stiftung Silea 46 Mitar-
beitende für ihre langjähriges
Wirken.Erwachsenemit kogniti-
ver, psychischerodermehrfacher
Beeinträchtigung arbeiten in un-
terschiedlichen Abteilungen an
verschiedenen Standorten,woh-
nen teilweise auch inWohngrup-
penoderwerden in eigenenWoh-
nungennachBedarf begleitet.Die
Geschäftsleitungbedankte sich in
der Westhalle mit persönlichen
Worten und Geschenken. Musi-
kalisch umrahmt wurde der An-
lass durch ChueLee. (PD)

Nachrichten

Christina Burghagen

«Mich deucht, die Musik müsse
vornemlich dasHerz rühren,und
dahin bringt es ein Clavierspieler
nie durch blosses Poltern, Trom-
meln und Harpeggiren, wenigs-
tensbeymirnicht»,beschriebCarl
Philipp Emanuel Bach seinen
Anspruch anMusik (Harpeggiren
sind kurz nacheinandergespielte
Noten,Anm. der Redaktion).

Der Komponist und Kirchen-
musikerwurdeauchBerlineroder
Hamburger Bach genannt und
war der berühmteste der Söhne
des Johann Sebastian. Er genoss
improtestantischenDeutschland
in der zweitenHälfte des 18. Jahr-
hunderts uneingeschränkte An-
erkennung, insbesondere als Leh-
rer und Komponist von Werken
fürTasteninstrumente. Zu seiner
Zeitwarergarberühmterals sein
Vater!

Meisterwerk als Probemusik
Das «Magnificat» ist ein frühes
Vokalwerk von Carl Philipp Ema-
nuel Bach, die gesungene Versi-
on des einzigartigen Lobgesangs
der biblischen Maria. Im Juni

1749, noch zu Lebzeiten seines
Vaters Johann Sebastian, hatte
sich derRat der Stadt Leipzigmit
der Frage eines Nachfolgers für
den schwer erkrankten Johann
Sebastian Bach beschäftigt und
Johann Gottlob Harrer, Kapell-
meister des Grafen von Brühl aus
Dresden,mit derKomposition ei-
ner Probemusik beauftragt.

Der kranke Thomaskantor
empfahl seinen beiden hochta-
lentierten SöhnenWilhelm Frie-
demann und Carl Philipp Ema-
nuel, sich auch mit eigens kom-
ponierten Werken um seine
Nachfolge zu bemühen.Während
Carl Philipp Emanuel das «Mag-
nificat» vertonte, schrieb Wil-
helm Friedemann eineAdvents-
kantate. Doch keiner der beiden
Söhne hatte Erfolg, schliesslich
erhielt Harrer den Posten des
Thomaskantors.

Diese Probemusik hat C.P.E.
Bach allerdings nicht vergebens
geschrieben. Sie wird bis heute
gern an christlichen Festen auf-
geführt, und sie bildet nun den
fulminanten Beginn des Ab-
schlusskonzerts derBachwochen
in der Stadtkirche. Intendant

Vital Julian Frey bezeichnet das
Werk als eines der schönstenVo-
kalwerke überhaupt.

Tatsächlich setzen sich die
Zuhörenden bei diesem Werk
unwillkürlich gerade hin und
ziehen die Schultern zurück,
wenn die ersten Sätze erklingen.
Mit denWorten «Magnificat ani-
ma mea Dominum» beginnt auf
Lateinisch der Lobgesang Ma-
rias, eines der drei Cantica des
Lukasevangeliums. Es gehört in
den Rahmen der Kindheitsge-

schichte, die der Evangelist Lu-
kas imBlick auf Jesus überliefert.
So heisst es: «Er zerstreut, die im
Herzen voll Hochmut sind; er
stürzt die Mächtigen vomThron
und erhöht die Niedrigen. Die
Hungernden beschenkt er mit
seinen Gaben und lässt die Rei-
chen leer ausgehen…»

Trotzdem beschreibt Vital Ju-
lian Frey das Abschlusskonzert
als «ein lustiges Programm».Der
Konzertabend setzt sich zusam-
men aus dem «Magnificat», Jo-
hann Sebastian Bachs Motette
«Komm, Jesu, komm» und dem
Gloria des zweiten Sohns von Jo-
hannChristianBach: «Das ist eine
Familienzusammenführung im
bestenSinne», schmunzelt der In-
tendant derBachwochen.Beson-
ders auch, weil C.P.E. Bach sein
Loblied vonMaria mit demVater
besprochen hatte, der auch sein
Lehrer war. Ausserdem legt Carl
Philip Emanuel den Musizieren-
den ans Herz: «Aus der Seele
muss man spielen und nicht wie
ein abgerichteter Vogel.»

In der Stadtkirche konzertie-
ren unter der Leitung von Nico-
las Fink die Sopranistin Marysol

Schalit, dieAltistin undMezzoso-
pranistin Claude Eichenberger,
der Tenor Jonathan Spicher und
der Bariton Gerardo Garciacano
sowie der Schweizer Jugendchor
und das Orchester Le Phénix.

Programmauswahl: 1.9., 19.30 Uhr,
Stadtkirche – festlicher Auftakt mit
Vital Julian Frey, Cembalo und der
Camerata Bern unter der Leitung
von Maria Ioudenitch, Violine. 2.9.,
17 Uhr, Tertianum Bellevue-Park
Thun, Preisträgerkonzert des
Schweizerischen Jugendmusik-
wettbewerbs. 3.9., 17.45 Uhr, Kir-
che Amsoldingen, geistliche Kon-
zerte mit Miriam Feuersinger, Sop-
ran, Gambenconsort Les
Escapades, Cosimo Stawiarski Vi-
oline und Leitung. 8.9., 19.30 Uhr,
Theater Alte Oele «BachSpace»,
Tamás Vásárhelyi, Violine, Tamar
Halperin Klavier, Tomek
Kolczyński, Elektronik und Amadis
Brugnoni, Technik. 9.9., 18.45 Uhr,
Kirche Amsoldingen, «Bach trifft
Ysaÿe» mit Diana Tishchenko Vio-
line. 10.9., 17 Uhr, Stadtkirche
Thun, Abschlusskonzert «Magnifi-
cat». Weitere Infos und Tickets:
www.bachwochenthun.ch

Der Bach sprudelt wieder in Thun
Klassikkonzerte Die Musizierenden der Bachwochen Thun stehen kurz davor, ihre Instrumente für den festlichen
Auftakt zu stimmen. Das Programm nimmt am 10. September seinen Abschluss mit dem «Magnificat».

Ein skurriles Dorffest

Am 25. August findet ab 17 Uhr auf
dem Areal der Schulanlage Kan-
dermatte die 41. Ausgabe des
«Quer durch Thierachern» statt.
Im Mannschaftswettbewerb mit 10
Teilnehmenden pro Team steht der
Plausch an erster Stelle. Sieben
Disziplinen (Dreirad oder Traktor,
Mountainbike, Fahrrad, Gelände-
lauf, Strassenlauf, Trottinett und

Rollschuh) werden als Stafette
absolviert.

Zusätzlich gibt es drei Einzeldis-
ziplinen (Eisstockschiessen, Luftge-
wehrschiessen und Platzgen). Die
Teilnahme ist kostenlos. Neben dem
Wanderpokal für die Gewinner-
mannschaft erhalten alle teilneh-
mendenMannschaften einen Preis
fürsMitmachen. (PD/lum)

Mit dabei: Sopranistin Marysol
Schalit. Foto: pd/Danielle Liniger

Thun Die Nachfrage nach geeig-
neten und bezahlbaren Woh-
nungen ist gross, das Angebot
klein, die Bautätigkeit gering.
Auch in Thun. Was muss jetzt
gehen? Sachverständige aus der
Thuner Politik, aus der Bau-
branche und dem Wohnungs-
markt diskutieren am 23. Au-
gust ab 19 Uhr beim Politpodi-
um im Gymnasium Schadau,
organisiert von UND Generati-
onentandem. Nach dem Ein-
stiegsgespräch mit Susanne
Szentkuti (43), Stadtplanerin
Stadt Thun, eröffnet der Mode-
rator Luc Marolf (18) das Podi-
um. Adrian Christen (50), dipl.
Architekt FH, SP-Stadtrat, Mit-
glied Sachkommission Bau und
Liegenschaften, ist seit 2018 Co-
Präsident Wohnbaugenossen-
schaft Zukunft Wohnen.

Ratskollege Peter Aegerter
(66)warwährend seines Berufs-
lebens in der Baubranche tätig.
Die HauseigentümerInnen ver-
tritt Madeleine Amstutz (44),
Grossrätin und Vorstandsmit-
glied des Hauseigentümerver-
bands Sektion Thun, die Miete-
rInnen Edith Siegenthaler (40),
Präsidentin des KantonalenMie-
terinnen- und Mieterverbands,
die sich im Grossen Rat für fai-
re und bezahlbare Mieten ein-
setzt. (PD)

Wohnungsnot –
wermuss Platz
machen?


